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Staatssekretär Dr. Schröder empfängt im Namen der 
Bundesregierung Vertreter der Embryonenschutzinitiative der 
geistlichen Gemeinschaften 
 
Im Namen der Bundesregierung empfing am 24. Januar Staatssekretär Dr. Klaus Theo 
Schröder vom Bundesgesundheitsministerium die Vertreter der Embryonenschutzinitiative 
der geistlichen Gemeinschaften.  
 
„Hier geht es um eine wichtige, ethisch bedeutsame Diskussion in der Bundesrepublik 
Deutschland, die wir alle miteinander, egal von welcher Position aus, ernsthaft und 
verantwortungsbewusst betreiben müssen.“ Mit diesen Worten würdigte Dr. Schröder die 
75.000 Unterschriften, die ihm symbolisch am 24. Januar überreicht wurden. 
 
Die Originallisten hatte Friedrich Merz, Fraktionsvorsitzender der CDU/CSU im Bundestag 
am Vortag entgegengenommen. 
 
Auf die Frage von Dr. Schröder, ob man bei der Aktion ein Gespür dafür bekommen habe, 
wie das Thema von der Bevölkerung aufgenommen worden sei, machten die Vertreter der 
drei Hauptinitiatoren (Schönstatt-Bewegung, Gemeinschaft Brot des Lebens und Fokolar-
Bewegung) deutlich, dass sie in vielen Gesprächen einen großen Bedarf nach Information 
wahrgenommen hatten. Eine starke positive Resonanz auf ihre Initiative, so Ursula 
Dörpinghaus von der Fokolar-Bewegung, sei von verschieden Behinderten-Organisationen 
gekommen. Jetzt sei die Frage, wie die Bundesregierung auf diese Initiative reagiere. 
 
„Die Regierungsspitze weiß um diese Aktion und das wird bei der weiteren Diskussion 
sicher eine Rolle spielen.“ betonte Dr. Schröder. 
 
„Die starke Resonanz auf diese Initiative zunächst in der Bevölkerung und jetzt hier in 
Berlin bei Politikern und Medien hat uns überrascht und gefreut, nimmt uns aber auch in 
die Pflicht,“ sagte Thomas Held von der Gemeinschaft Brot des Lebens. „Uns ist klar 
geworden, dass wir als geistliche Bewegungen unsere Stimme und unser persönliches 
Zeugnis in den öffentlichen Dialog um solche Themen einbringen können und müssen.“  
 
Weitere Hintergrundinformationen und die letzten Pressemitteilungen unter 
www.embryonenschutzinitiative.de 


